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Theologie und Religion macht. Fuür Theologen mıiıt scholastischer Vor- NAUMANN, urt. Unser tfeurer

bildung Mag dıese Argumentatıon, die auf Grund un: Boden In Lutherische„Glaubwürdigkeit“ 1m Sınne der ApologetikBOÖOCKLE, RAN La Morale Fonda- un auf „intellektuelle Redlichkeit“ abzıelt, Monatshefte Jhg. Heft (Oktober
mentale. In Recherches de Scıence Re- überzeugender seın. Dem Sachverhalt näher 523—526

dürfte Friedrich kommen. Beıide Theologenlıgıeuse Tome Nr (Juli/September könnten mıiıt Schlier die leidige Dıs- Dıie EKD-Kammer für sozıale Ordnung331—364 C riedi-kussion die Auferstehung ZU
recht veröffentlichen. Naumann, Leıiter der
WIT| demnächst eiıne Denkschrift zum Bode_n-

In einem Sonderheft ber „Fondements de genden Ergebnis tühren. KL Reinhardt schließt
l’Ethique“ vertritt Böckle die katholische eıne Auseinandersetzung miıt Schoonen- Abteilung Politik un echt der Ev. Aka-
Forderung, den Zwiespalt zwıschen den offi- bergs Versuch einer nıcht-chalkedonensischen demie Bad Boll, skizziert re Grundgedan-
1ellen Doktrinen des Lehramtes un den Christologie 1n dem Buch ın Gott der ken, ausgehend VO'  »3 der Tatsache, da{ß 1m

Menschen“ dem Titel 1e menschli;che etzten Jahrzehnt eiıne kleine Schicht VO'  3Erfahrungen der Laien überwinden, wıe Transzendenz Jesu“ (S 273—289). Grundbesitzern 100 Milliarden durch Boden-S1e AusSs dem Wandel der Gesellschaftstormen wertsteigerung verdient hat, der Steuer-wachsen sind. Es lıege da wenıger eine Krise zahler ber gleichzeitig denselben Betrag Zurder Moral als eıne Krise der Struktur VOT, The Authority ot the Bible In The
weıl die Theonomie den Menschen sıch selber Ecumenıical Review Vol Nr Subventionierung des Wohnungsbaus aut-
entfremde, ındem S1ıEC ıhm autorıtär VO'  - bringen mußte. Krasse Fälle und diıe Er-
außen Normen aufterlegt. Notwendig se1 aber, (Oktober 419— 437 kenntnis, dafß der Miıfßstand andauern wird,

zeıgen, daß 065 1n Beachtung eınes Urteilsdie Verantwortung des Menschen Weber, Leıter der Bibelstudien des des Bundesverfassungsgerichtes VO: 1un!: stärken. Eın Überblick ber die Ethik Weltkirchenrats, veröffenrtlicht miıt einer Eın- der Zeıt 1St, Art. 20, des Grund-der Bibel, des Alten Testaments und se1INES führung „The Biıble 1ın Today’s Ecumenical ber die Sozialpflichtigkeit desMoralgesetzes WwI1ıe der Ethik Jesu, zeıge, dafß Mouvement“ (S 335—346) und 1er VOCI-
„das natürliche Moralgesetz“ mehr der Me- schiedenen exegetischen Deutungen der Per1- Eıgentums iber das Städtebauförderungs-
taphysik als der Ethik zugehört. Es äßt der kope Mark 51 —O (Heilung des Besessenen BESCTIZ hınaus ZUr Geltung bringen. Vom
Vernunft die Freıiheıit, praktısche Verhaltens- liberalen Eigentumsbegriff musse INnan Ab-
NOTIINCN finden Die Kiırche mMuUusse sıch autf

1n Gerasa), darunter VO: Pesch S 347 b]S schıed nehmen. Die Kirchen tragen eıne Mıt-
die natürliche Moral einlassen und die Kom-

376) und, MIt Abstand geistvollsten, VO!  - VverantwOrtung.dem Genfter Literaturwissenschaftler Ska
etenz des Menschen achten, VO'  3 Jesus hrı- robinskı (S5. 377—396), als hermeneutischen
SLUS Zur Freıiheit befreit, 1n jeder Generatıon Beispielen das 1n Löwen vorgelegte CUu«c Do-die natürliche Ethik normieren. kument ber 1€ Autorität der Bıbel“, WUNBERG, Erziehung

dem auch katholische Exegeten, Au Muß- ZUm Frieden? Autoritäres Verhalten
nNECT, mitgearbeitet haben (vgl ds Heift, un die Zukunft des Menschen. InCONGAR, VES Quelques proble-

INes touchant les ministeres. In Nou- 566) Seine wechselvolle Vorgeschichte VO'  — Franktfurter Hefte Jhg. Heft 11 (No-einer naıven Bibelgläubigkeit seIt 1949, die vember 83/ —844velle Revue Theologique Jhg. 103 Nr 1n der Bıbel die Basıs für die Einigung der
Oktober A getrennten Kirchen csehen gylaubte, bıs ZU

Durchgang durch den Brennofen der histo- WIr 1n der Lage seın werden, der Zn
Congar geht AaUuUSs VO':! Erkenntnistortschritt risch-kritischen Methode und der Her- kunft den Frieden sıchern, werde wesentz-
VO!  » der arıstotelisch bestimmten, ontologisch meneutik zeigt, W16 schwer die Biıbel, lich VO'!  >; unserer Fähigkeit abhängen, das
denkenden Scholastik, die auf die otestas krıitisch velesen, als Fundamen der Einheit Problem der menschlichen Aggressivität
conficiendı konzentriert Wal, ber das Il jenen ann. Ihre Autorität als literarisches lösen, durch „friedliche Nutzung unserer Ag-

gressionen“.. Erzıe ung ZU Frieden ISt Er-Vatikanum, das weniıger auf die persönlıche
Vollmacht des Priesters als aut die eucha-

Dokument trıtt zurück hınter der Autorität zıehung tür die Zukunft, die schon In derdes Wortes Go;tes‚ das 1mM Oortgang der In- Gegenwart beginnen musse. Wunberg siehtristische Commun10 ausgerichtet WAar. Von terpretatıonen innerhalb der Kirche verschie-
daher habe die Internationale Theologen- den gehört wırd Das Evangelium z1bt 6S Nu

den Frieden, den es verwirklichen gilt, als
kommission ihre sechs Thesen für die Bı- 1n der Kırche und für die Kırche, csS das „dauernde, als beständige NEeu ansetzende
schofssynode erarbeitet un eıne Ontologie Wirken des Heıilıgen eistes VOLI4AaUS. Von Befriedung; 1St eın Zustand, sondern das
der Funktion der des Dienstes herausgestellt außen ann der Biıbel keine Norm auferlegt jeweilıge axımum Inhalten zwischen
auftf der Grundlage, daß alle Gläubigen als we1l Aggressionen”. Dıie Erziehung ZUwerden. Das ungelöste Problem ISt, WwIıe dıe Frieden geschieht aut dem Hintergrund des-Getaufte allen Diıensten taugen, hne da{ß Methoden des synchronıschen un: des dia-

SCH, W as die Verhaltensforschung als „intra-das Sakrament der Eıinheıt, die Weihe, aut- chronischen Verständnisses vereıint werden spezifischen Angst-Aggressions-Antagoni1s-gegeben wird. Er prüft sodann die rage, ob können. mMUusSs  “ bezeichnet. Sıe MUu diesen Antagonıis-INa  —_ aut dieser Grundlage die Ämter der
11105 erzieherisch verarbeiten. Autorität alsLutheraner anerkennen könne, wıe CS ZUEeTSLT

der Dialog zwischen Katholiken un Luthe- Kultur und Gesellschaft domestizierte Aggression dart dabei ıcht die
LAaneIrn 1n den USA vorgeschlagen un: W1E N Oorm eines autorıtäiären Verhaltens annehmen,
neuerdings 1n dem katholisch-lutherischen sondern muß als egalıtäre Autorität autftre-

LEFRINGHAUSEN, Der Ziel- ten, die zugleich transitorisch, übertragbar ISt.Studiendokument „Das Evangelıum un
Kirche“ wıederholrt wırd (vgl 25, 536 konflikt zwischen ökonomischem Wachs-bıs 544) Congar bezweifelt, Tavard fu un: sozialem Fortschritt in der Retorm des Eherechts un: des Eheschei-argumentierend, daß 1es möglıch sel, ohne
eine volle Rezeption des katholischen lau- Entwicklungspolitik. In Vierteljahres- dungsrechts. Sonderheft In Zeitschrift
ens durch die Lutheraner. Es dürte keine erichte Probleme der Entwicklungs- für Evangelische Ectchik Jhg 15 Heft
Zweıdeutigkeiten geben. länder Nr 45 (September 241 (November

bis 751WEISER, Überlegungen Dieses Themenheft bietet einen „Querschnitt“
ZUr Struktur des Glaubens die Aut- Ausgehend VO'  3 dem überall sichtbaren Kon- durch die bisherige Diskussion ber das The-

flikt zwischen dem Ziel wirtschaftlichen seıt der Einleitung der ersten gesetzgebe-erstehung Jesu. In rlıerer Theologi- Wachstums und dem der soz1ıalen Gerechtig- rischen Schritte un!: berücksichtigt zugleichsche Zeıtschrift Jhg Heft (Septem- eıt 1n Entwicklungsländern zeigt der AÄAutor dıe etzten Entwicklungen. Strohm frägt
1m ersten Beıitrag „Impliziert die Scheidungs-ber/Oktober 257 —272 bisherige Lösungsversuche dieses Problems
rechtsretorm eın Sozialmodell?“ H.-Jauft. Bisher war iINAan hauptsächlich bemüht,

Diese apologetische Auseinandersetzung MmMıt zunächst dem wirtschaftlichen Wachstum Prio- Göhring („Die Retorm des Scheidungsrechts
der Theologie VO': W, Marxsen ahnelt der rıtät einzurä2umen und 1n eiıner Zzweıten Etap- A2uU$S der Sicht der Praxıs“) geht das Problem
VO:  3 Friedrich 1n „Kerygma un Dogma DC soz12 wünschenswerte Korrekturen VO Standpunkt des praktizierenden Rechts-
(vgl 25 951 Auch Weiıser gelangt 1n zubringen. Allerdings konnte damit bisher anwalts Mannn (Zur Denkschrift
seiner Analyse der Struktur des Auferste- das Problem aum bewältigt werden. Le- der EK  s) ber die Scheidungsreform 1969
hungsglaubens ber das „Sehen“ als „Wıder- fringhausen macht Beispiel der „Grünen und ZU Entwurt der Bundesregierung 19/1
ahrnis“, das tiete Betroftenheit un: einen Revolution“ die Unkorrigierbarkeit deutlich. un: Eıchhorn („Eın evangelisches Plä-

Zwang ZU Zeugnis erweckt, der Beob- Der Ruf nach Werturteijlen 1n der wıissen- doyer tfür den Regierungsentwurf“) gehen
das Thema VO! unterschiedlichen theologisch-achtung, da{iß e1m „Sehen“ des Auferstan- schaftlichen Theorie ISt. dieser Fehl-

denen die Sendung eine entscheidende Rolle schläge erneut laut geworden. Der Artikel sozialethischen Ansätzen Wolf („Die
spielt S 286), aber arbeitet diesen Sach- schliefßt miıt einer AusSsgCcWORCNCNH Darstellung Ehe Institution der personale Gemeıin-
verhalt ıcht näher AauUS, sondern hält sıch 1m der Alternativmöglichkeiten un VOT schaft?“) un: Knoll („Kommunikatıon un!'
Schema VO'  —_ natürlıcher Erfahrung eines individuellen Kriterien. Ihm erscheint eine Solidarıtät. Sozialethische nmerkungen ZU
historischen Ereijgnisses un dem VO:  - vernünftige Programmplanung wünschenswer- Thema Liebe un Ehe“) behanc .ın einige
Gnade gewirkten Siıch-Anvertrauen, das das ter, 1n der beide Komponenten berücksichtigt yrundlegende Fragen des zwischenmensch-
Glaubenwollen ZU wirklichen Glauben werden. lichen Zusammenlebens.
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